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Mittelsaida. Ein Sensenmann ist
Edgar Gehmlich nicht, das steht
fest. Auch wenn er viel von Sensen
versteht. Aber mit den freundlichen
Lachfalten um die Augen hat der
70-Jährige so gar nichts bedrohli-
ches an sich. Und dem mehrfachen
Sachsenmeister geht es ja auch
„nur“ ums Grasmähen mit der Sen-
se. „Das können leider nur noch we-
nige“, bedauert der Mittelsaidaer.
Deshalb will er sein Handwerk auch
am kommenden Wochenende zum
Herbstfest im Großhartmannsdor-
fer Mayoratsgut vorführen. „Wir
wollen dort althergebrachte Hand-
werkstechniken zeigen, solange es
noch welche gibt, die das können“,
erklärt Rolf-Tilo Wicke, der das
Herbstfest mitorganisiert.

Edgar Gehmlich wird vor allem
das Dengeln – also das Schärfen – ei-
ner Sense präsentieren. Denn das
Mähwerkzeug wird nicht einfach
nur unter den Schleifstein gehalten.
Mit dem Hammer wird das Sensen-
blatt auf einem kleinen speziellen
Amboss so flach geschlagen, dass es
richtig scharf wird. „Denn ohne die
entsprechende Schärfe kann man
zwar auch mähen, aber irgendwann
geht einem dann doch die Kraft
aus“, erklärt Gehmlich.

Er selbst mäht schon seit seiner
Jugend mit der Sense, da der Vater
zwar einen Bauernhof hatte, jedoch
keine Mähmaschine. Und so musste
der Junge eben ran. Und seit damals
hat er das Sensen nie aufgegeben.
„Es ist ein wunderschöner Sport,
man ist an der frischen Luft und
bleibt fit dabei“, beschreibt Edgar
Gehmlich.

Zwar sei er mittlerweile bei den
Meisterschaften und auch in sei-
nem Härtensdorfer Sensenverein ei-
ner der Ältesten, aber er könne im-
mer noch mithalten. Um weiterhin
junge Leute für das Sensenmähen
zu begeistern, steht er in Großhart-
mannsdorf bereit. „Ich will vor al-
lem zeigen, dass es um die Technik
beim Mähen geht“, so Gehmlich.

Neben dem Sensenmäher führt
im Mayoratsgut eine Dreschflegel-
gruppe ihr Können vor, und es soll
eine kleine Ausstellung von land-
wirtschaftlichen Maschinen geben.
„Da uns Maschinen alleine zu we-
nig erschienen, haben wir noch

Puppen gebastelt, die dann im histo-
rischen Kostüm dabei sein werden“,
erzählt Rolf-Tilo Wicke. Musika-
lisch begleitet wird der Sonnabend
vom „Gemischten Chor Langenau“
und den „Wolfsgrunder Musikan-
ten“. Für die Jüngsten gibt es einen
Streichelzoo. Außerdem werden die
Klöpplerinnen und Spinnerinnen
des Landfrauenverbandes Großhart-
mannsdorf ihre Kunst vorführen. So
steht das Fest im Mayoratsgut ganz
im Zeichen traditioneller bäuerli-
cher Techniken. Und Gehmlich ist
zufrieden damit: „Es ist doch gut,
wenn das Althergebrachte mal wie-
der aufgefrischt wird.“

Mit Sense und Klöppel
auf dem Herbstfest
Im Großhartmannsdorfer Mayoratsgut geht es am Wochenende um Traditionen

Von Hannah Metzger

Edgar Gehmlich wird im Großhartmannsdorfer Mayoratsgut das Handwerk
des Sensenmähens zeigen.  –Foto: Andreas Tannert/Archiv

Freiberg. Über Bildungspolitik,
Studiengebühren, aber auch über
das Leben hat Sachsens Finanzmi-
nister Georg Unland gestern mit
Schülern des Beruflichen Schulzen-
trums „Julius Weisbach“ diskutiert.
„Es war eine richtig gute Gesprächs-
runde, und Herr Unland präsentier-
te sich als Neuer in der Politik erfri-
schend ehrlich“, war Schulleiter
Frank Wehrmeister zufrieden.

Die Schüler der 13. Klasse sahen
ihre besondere Unterrichtsstunde
ähnlich positiv. Der ehemalige Rek-
tor der TU Bergakademie, der nach
wie vor in Freiberg wohnt, blieb auf
keine ihrer Fragen eine Antwort
schuldig. Und er musste sie nicht in
oftmals üblichen Politiker-Floskeln
verpacken. Manchmal zog er sogar
sein Privates heran und erzählte aus
seinem ereignisreichen Leben.

„Mit den Schrottkarren, mit de-
nen ich noch vor wenigen Jahren
herum gefahren bin, würdet ihr
euch heutzutage kaum auf die Stra-
ße trauen“, spannte er einen Bogen
zur aktuellen demografischen Ent-
wicklung hin zu immer mehr alten
Menschen. „Meine vier Kinder sind
meine acht Porsche“, sagte er. Da
der Trend aber immer mehr hin zur

Individualisierung und zur Spaßge-
sellschaft gehe, gebe es kaum noch
Nachwuchs im Land. „Die heutige
Generation hat also Schuld an der
Entwicklung. Ich kann nicht sagen,
ich konzentriere mich lieber auf
meine Karriere, aber das Kind mei-
nes Nachbarn soll mir später meine
Rente bezahlen.“

Diese klaren Worte verstanden
die jungen Zuhörer. Und so kam
auch mit einigen Schülern, die sich
im Bildungs-Bündnis Freiberg enga-
gieren, eine richtige Diskussion zu-
stande, bei der der Minister nicht
ins Stottern geriet. „Eure Ansichten
sind nicht falsch und interessant,
aber ich möchte dazu folgendes sa-
gen“, begann Unland oft und sorgte
zum Beispiel mit seinen Ausführun-
gen über die politische Moral oder
den Sinn von Studiengebühren für
anerkennende Stille im Raum. Und
bei seiner Verabschiedung sogar für
tosenden Applaus.

„Ich komme gerne mal wieder.
Der Weg ist ja nicht weit“, meinte
er. „Das war eine richtig runde Sa-
che. Es ging heute um Demokratie,
und Herr Unland hat den Schülern
Mut gemacht, ihre Meinung zu sa-
gen“, war auch Lehrerin Maria-Ga-
briela Lipmann begeistert.

 —Mittendrin

Neu in der Politik und
„erfrischend ehrlich“
Finanzminister Georg Unland diskutiert mit Schülern am BSZ

Von Thomas Reibetanz

Die Schüler des Beruflichen Schulzentrums „Julius Weisbach“ hörten
Minister Georg Unland gespannt zu.  –Foto: Eckardt Mildner

Aktiv bei der Debatte
mit dem Minister
Freiberg. Mike Bermuske gehör-
te gestern früh zu den engagier-
testen Rednern, die mit Sachsens
Finanzminister Georg Unland
ins Gespräch gekommen sind.
„Das war sehr interessant, und
Herr Unland hat richtig gut ar-
gumentiert“, meinte der 19-jähri-
ge Gymnasiast. Über Politik und
das Weltgeschehen informiere
er sich regelmäßig, und die
Chance, einem Minister auf den
Zahn fühlen zu können, war für
ihn etwas Besonderes. „Der Mi-
nister war endlich mal ein Politi-
ker, bei dem man das Gefühl hat-
te, er sagt wirklich, was er denkt.
Das sehr überlegt und sehr klar.
So wünscht man sich das“, war
Mike Bermuske angetan. Auch
auf unbequeme Fragen habe Un-
land sehr souverän reagiert, lob-
te der Schüler. (TRE)

MITTENDRIN

Mike Bermuske nutzte am Mon-
tag die Chance, Georg Unland zu
befragen.  –Foto: Eckardt Mildner

Sonnenerntefest bei Soli fer
Freiberg. Ihr Sonnenerntefest
feiert die Freiberger Soli fer So-
lardach GmbH am kommenden
Samstag von 10 bis 17 Uhr an
der Zuger Straße 7b. Um 11 und
um 14 Uhr gibt Geschäftsführer
Timo Leukefeld in einem Fach-
vortrag Informationen zu alter-
nativen Heizsystemen. (BK)

 —Kontakt: Ruf 03731 692100;
www.solifer.de
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